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Leistung auf dem Nullpunkt

Um es vereinfacht auszudrücken, liegt 
Kontrollverlust dann vor, wenn die 
 eigene unternehmerische Leistung in 
ihrer Auswirkung gleich null ist. Egal, was 
getan wird, es wird keine Wirkung mehr 
erreicht – Aktivitäten zur Neukundenge-
winnung verlaufen im Sand, die strate-
gische Bestandskundenbetreuung er-
reicht keine Top-Level-Kontakte mehr 
oder mehr denn je Mit arbeiter verlassen 
trotz größter Bemühungen das Unter-
nehmen. Was geschieht, hat der Unter-
nehmer nicht mehr im Griff. Was folgt, 
ist eine Kettenreaktion, eine Abwärtsspi-
rale, der Unternehmer ist gefangen im 
Hamsterrad.

Hektik und Ohnmacht

Willkommen auf dem Weg zur Hölle. 
Möglicherweise waren individuelle Fehl-
entscheidungen gar nicht so tragisch, 
doch das macht in diesem Stadium kei-
nen Unterschied mehr. Hektische Ver-
suche, die volle Kontrolle wieder her-
zustellen, bleiben ohne Erfolg. Die 
persönliche Aufopferung kennt keine 
Grenzen, schon gar keine körperlichen. 
Jede erzeugte Leistung bleibt dennoch 
eine wirkungslose Leistung, die besten-
falls nur frustriert Widerstand auslöst 
oder im schlimmsten Fall zur Resigna-
tion führt. Spätestens jetzt macht sich 
ein Gefühl der Ohnmacht breit. Ange-
kommen in der Hölle.

Das Tal der Tränen

Ohnmacht birgt – neben der weiteren 
Abwärtsspirale – auch die Möglichkeit 
der Ruhe, der Besinnung, der Gelegen-
heit, Gedanken neu zu ordnen. Sie mar-
kiert den Wendepunkt, um die gemach-
ten Fehler zu refl ektieren, die Lage neu zu 
beurteilen, Entschlüsse zu überdenken 
und neu zu entscheiden. Die Akzeptanz 
des Höllenzustands ist ein „must“, das 
Eingeständnis der eigenen Hilfl osigkeit 
ebenso. Aus eigener Erfahrung ist die 
Bauchlandung so notwendig wie die Luft 
zum Atmen. Es muss erst richtig wehtun, 
bevor die Erkenntnis des Umdenkens 
reift und Kraft zum Umlenken groß genug 
ist. Das ist ein Prozess der kleinen 
Schritte, weil die Schäden am eigenen 
Ich gar keine großen Sprünge erlauben. 
Kein Mensch mag Hilfl osigkeit, schon 
gar nicht ein Unternehmer. Jetzt ist auch 
ein guter Zeitpunkt, um sich Rat und 
 Unterstützung von außen zu sichern. 
Selbstwahrnehmung und Selbstrefl exion 
sind sicher gute Rat geber, die Überlei-
tung zur Selbststeuerung ist aber eine 
echte Herausforderung. 

Damit die Erkenntnis des Scheiterns 
nicht nur eine Erkenntnis bleibt, ist min-
destens eine weitere Perspektive im 
festgefahrenen Zustand ratsam. Das 

Kontrollverlust – Vom Himmel in die 
Hölle und wieder zurück

Thorsten Huhn

LABORALLTAG  Unternehmer möchten gerne alles unter Kon-
trolle haben. Das bereitet ihnen ein gutes Gefühl. Die Ge-
schäfte laufen, Kunden sind zufrieden, Mitarbeiter motiviert 
und man ist mit sich selbst zutiefst zufrieden. Kontrolle zu 
verlieren oder keine Kontrolle zu haben, sind dagegen inak-
zeptable  Zustände. Statt Glücksgefühlen erzeugt Kontrollver-
lust  Frustration,  Widerstand oder gar Resignation. Man fühlt 
sich wie „Vom Himmel in die Hölle“. So kann man das lösen. 
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CAD/CAM-
Teleskope mit 
einstellbarer Friktion 
zu fairen Preisen... www.zahnwerk.eu
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NEU

Intelligente Maschine.
Mühelose Fertigung.
Überragende Ergebnisse.

Einführung der neuen 4-Achs-Nassschleifeinheit 
DWX-42W für hochpräzise Fertigung von 
ästhetischem Zahnersatz
Die Dental-Nassschleifeinheit DWX-42W holt das Optimum aus 
ihren Werksto� en heraus. Das Nassschleifen von Glaskeramik- 
und Komposit Block-Rohlingen (Pin-Type) ermöglicht eine 
hochpräzise Fertigung äußerst ästhetischen Zahnersatzes 
– insbesondere von Kronen, Kappen, Brücken, Inlays, Onlays 
usw. Die DWX-42W lässt sich problemlos in alle Labor- und 
Klinik-Workfl ows integrieren. In hoche�  zienten Laboren erweitert 
die DWX-42W den Fertigungsumfang und ermöglicht die 
Bearbeitung einer größeren Anzahl von Werksto� en. So wird der 
ästhetische, fi nanzielle und klinische Bedarf jeder Patientin und 
jedes Patienten erfüllt. In Kliniken ermöglicht die DWX-42W die 
mühelose Anfertigung von Zahnersatz innerhalb eines Tages.

Entdecken Sie mehr auf www.rolanddg.de

Dental-Nassschleifeinheit

HALLE 3.1
STAND
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hat ganz sachliche Gründe, wie den bereits angespro-
chenen Perspektivwechsel, der trotz massiver Bemü-
hungen in der Selbststeuerung nicht jedem Betroffenen 
gelingt, hat aber auch etwas mit emotionalem Support 
zu tun. Die mit der Bauchlandung verbundenen Blessu-
ren brauchen zur Versorgung eine helfende Hand von 
außen, jemanden, der einem wieder auf die Beine hilft 
und mit einem ein erstes Stück des kommenden Weges 
gemeinsam geht. Zu pathetisch? Ganz praktisch ver-
kürzt die zusätzliche Perspektive auch die Zeitspanne, 
die für die Überwindung der Höllenfahrt nötig ist. Eine 
ganz praktische Erkenntnis aus der Höllenfahrt: Wer 
klug und bereit ist, bindet weitere Perspektiven in den 
Heilungsprozess ein. 

Gesucht: ein starker Partner

Um bereit für eine Veränderung zu sein, ist meist die 
Bauchlandung, das Tal der Tränen, die Hölle, Voraus-
setzung. Die nun folgende Phase in Richtung Himmel 
erfordert einen starken Partner. Dieser hilft beispiels-
weise dabei, neue Wege in der Kundenakquise zu 
fi nden, verloren gegangene Kunden wiederzugewin-
nen oder Vertrauen zu säen, damit gute Mitarbeiter 
auch bleiben. Es geht um einen Partner, der eine an-
dere Perspektive auf das Problem und die Lösung 
hat, der Sparringspartner und Coach ist. Es geht 
aber auch um einen Menschen, der empathische Fä-
higkeiten mitbringt, um die Schmerzen der Bauch-
landung verstehen und einordnen zu können. Bes-
tenfalls bringt eine Person beide Fähigkeiten mit. Der 
Weg raus aus der Hölle gelingt auch mit mehr als 
einem Begleiter. Je kürzer diese Phase, je schneller 
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neue Maßnahmen etabliert werden kön-
nen, desto besser ist das Ergebnis. Zu 
langes Zögern wird in der Regel bestraft. 

Der Weg zurück nach oben

Wird der Weg der Veränderung ein-
geschlagen, ist nicht nur der Unter-
nehmer (und seine starken Partner) 
gefragt, sondern jeder einzelne Mit-
arbeiter im Unternehmen. Das setzt 
voraus, dass die „Schieflage“ für 
jeden spür- oder messbar ist. Damit 
sind die Auswirkungen des Kontroll-
verlusts auf das Unter nehmen ge-
meint, nicht die persönliche Betroffen-
heit des Unternehmers selbst. Der 
unternehmerische Weg zurück nach 
oben lässt sich in fünf Phasen be-
schreiben.

Phase 1: Bild des gemeinsamen Ziels
Entwickeln Sie ein Bild der zukünftigen 
Situation und erstellen Sie Strategien 
zur Zielerreichung. Wichtig ist, dass Sie 
gemeinsam mit allen Mit arbeitern an 
diesem Ziel, der Vision, arbeiten. Eine 
Absichtserklärung im stillen Kämmer-
lein führt zu keinem Ergebnis. Falls nicht 
alle an der Vision mitarbeiten können, 
sorgen Sie dafür, dass das Bild der Zu-
kunft dennoch den letzten Winkel des 
Unternehmens erreicht und jeden mit 
auf den Weg nimmt.

Phase 2: Das geeignete Umfeld 
schaffen
Sorgen Sie dafür, dass Ihr Umfeld die 
Strategien umsetzen kann. Verändern 

Sie all die Systeme und Strukturen, die 
die Vision untergraben. Gehen Sie 
dabei auch Risiken ein, ein „das haben 
wir schon immer so gemacht“ wird hier 
nicht weiterhelfen. Machen Sie sich an-
dere Denkweisen zunutze (zusätzliche 
Perspektiven!), fordern Sie zu Anregun-
gen auf und seien Sie offen für Vor-
schläge und Bedenken.

Phase 3: Schnelle Erfolge erzielen  
und kommunizieren
Zeigen Sie Ihrem Umfeld, dass die neuen 
Strategien wirken, und sorgen Sie für 
„Quick Wins“. Sparen Sie nicht mit Lob 
und Anerkennung für die involvierten Mit-
arbeiter. Achten Sie auf indi viduelle Er-
folge und Bemühungen, auf die persönli-
che Entwicklung des Einzelnen. Das hat 
auch eine positive Wirkung auf die eigene 
Motivation und Leistungsfähigkeit.

Phase 4: Aktiv bleiben
Die Phase nach den Quick Wins ist ent-
scheidend, um die Fahrt nicht zu verlie-
ren. Ein Ausruhen auf den ersten Erfol-
gen wäre tödlich und schließt den Weg 
zurück nach oben nicht erfolgreich ab. 
Knüpfen Sie an Erreichtes an, werden 
Sie nicht müde, die Vision zu bemühen 
und auf die Umsetzung der Strategien zu 
pochen. Halten Sie Ihre Mitstreiter aktiv.

Phase 5: Verbesserungen messbar 
machen
Jetzt wird abgerechnet. Machen Sie die 
Verbindung zwischen dem ehemaligen 
Status quo, der „Schiefl age“ und der 
erreichten Leistungsverbesserung sicht-

bar. Finden Sie die richtigen Mittel, um 
die Strategie in messbare Zahlen, 
Daten und Fakten zu übersetzen, und 
kommunizieren Sie die Ergebnisse. 
Halten Sie an Ihrer Story der Vision fest.

Neben der unternehmerischen Ent-
wicklung wird auch die persönliche 
Entwicklung einhergehen. Das ist Bal-
sam für die geschundene Unterneh-
merseele. Herzlich willkommen zurück 
im Himmel! Persönliches Wachstum 
am Kontrollverlust ist möglich und 
 daraus wiedergewonnene Kontrolle 
schmeckt besonders gut. 

INFORMATION

Thorsten Huhn – handlungsschärfer
Hohe Straße 28 b 
57234 Wilnsdorf
Tel.: 02735 6198482
mail@thorstenhuhn.de 
www.thorstenhuhn.de

Infos zum Autor
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